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Jon Keller

Der Thuner Hauptnullpunkt bei der
Oberen Aareschleuse
Ursächlicher Zusammenhang mit der Kander-Umleitung

Bei der Oberen Aareschleuse auf der Seite des Aarefelds findet sich,

eingelassen an der Ufermauer, der hier abgebildete Stein mit der Inschrift «Houpt

Nullpunkt 1825».

Der Thuner Hauptnullpunkt am linksseitigen Aareufer oberhalb der oberen Thuner

Aareschleuse. Foto Jon Keller

Dieser Thuner Hauptnullpunkt steht in ursächlichem Zusammenhang mit der

Kander-Umleitung und mit der Korrektion des Aarelaufs im 18. und 19.

Jahrhundert. Wer alte Pläne und Landkarten konsultiert, kann feststellen, dass die

Aare zwischen Thun und Uttigen nicht wie heute kanalisiert und tief
eingeschnitten war, sondern stark mäanderte, das heisst einen geschlängelten

Flusslauf aufwies. Die so entstandene Auenlandschaft, die immer wieder

überflutet wurde, war für eine landwirtschaftliche Nutzung nicht brauchbar.

Erschwerend kam dazu, dass durch die Ableitung der Kander direkt in den

Thunersee anno 1714 die Aare vom Seeausfluss in Scherzligen viel mehr
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Wasser abführen musste, was zusätzliche Hochwasser verursachte. Eine

Korrektion der Aare war somit unumgänglich.

In der Stadt Thun wurde der ehemalige Stadtgraben zu einem Flussbett für die

Aare ausgebaut, wodurch die heutige Äussere Aare entstand. Eine Sanierung

des Aarelaufs unterhalb Thun sollte die Kanalisierung der Aare, der Uttigen-

kanal, bringen, also die Geradelegung der Aare. Durch die Kanalisierung

sollten bessere Abflussverhältnisse geschaffen werden, was günstig für die

Aareschifffahrt war und Überschwemmungen vermeiden liess, wodurch die

Gewinnung von wertvollem Kulturland möglich wurde. Ein erster Uttigenkanal

wurde 1718 bis 1721 erstellt. Er konnte indessen aus finanziellen Gründen (die

Anliegergemeinden waren finanziell überfordert) nur mangelhaft unterhalten

werden, weshalb er schliesslich verlandete und aufgegeben werden musste.

Eine weitreichende und endgültige Sanierung des Aarelaufs erfolgte von 1871

bis 1876 mit der Erstellung des zweiten Uttigenkanals, der nicht zuletzt auf

Begehren der damaligen Centraibahn vorgenommen wurde, da das

Eisenbahntrassee bei Uttigen auf einen gesicherten Aarelauf angewiesen war. Seither

hat sich die Aare zwischen Thun und Uttigen teilweise sehr stark in die

Flusssohle eingefressen.

Der hier abgebildete Hauptnullpunkt steht im Zusammenhang mit den erwähnten

diversen Korrektionen des Aarelaufs zwischen Thun und Uttigen. Um die

abfliessende Wassermenge der Aare zwischen Thun und Bern beobachten

und bei Bedarf regulieren zu können, wurden 40 Pegel errichtet, also Mess-

geräte für den Wasserstand. Vier Pegel standen auf dem Gebiet der Stadt

Thun, 35 zwischen Thun und Bern-Schwellenmätteli, und ein Pegel war unterhalb

des Schwellenmättelis installiert worden.

Der Thuner Hauptnullpunkt diente dabei als Ausgangspunkt für die Installierung

der Pegel und für das Ablesen der Höhe des Aare-Wasserstandes.. Die

Installation des Hauptnullpunkts wurde in einer Publikation von 1876 mit dem

Titel «Bericht der Schwellen-Commission an Unsere Gnädigen Herren und

Obern des Grossen Rathes der Stadt und Republik Bern, über die Correktion

der Aare von Thun bis Bern» wie folgt beschrieben: «Man wählte den

Nullpunkt, von welchem die angenommene Horizontallinie ausgeht, einen Fuss

höher, als den bekannten höchsten Stand des Thunersees, und bezeichnete
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denselben nachher durch die Fläche eines abgeglätteten, mit der Inschrift

'Hauptnullpunkt' versehenen Kalksteins, welcher auf die linke Steinmauer der

äusseren Schleuse, bei dem Scherzligweg befestigt wurde». Kurz gesagt: Der

Thuner Hauptnullpunkt steht im Zusammenhang mit den Aarekorrektionen

unterhalb von Thun und dem Messen des Wasserstandes der mehr oder

weniger Wasser führenden Aare.
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